




Vermittlung bei Nutzungskonflikten: Die Parteiliche Unterstützung des Klientels bei der 
Auseinandersetzung mit anderen Nutzungsgruppen des öffentlichen Raumes und bei 
Nutzungskonflikten kann eine Beruhigung der Situation herbei führen.

Öffentlichkeitsarbeit: Durch Öffentlichkeitsarbeit wird die vermeintliche Gefahr, welche von 
unserem Klientel ausgeht, relativiert. Die subjektive Sicherheit der Bevölkerung wird erhöht. Weiter 
kann das Vermitteln von Lebensrealitäten des Klientels an andere Interessensgruppen  und 
umgekehrt  die gegenseitige Toleranz und das Verständnis fördern.

Dies sind nur einige Möglichkeiten der Aufsuchenden Sozialen Arbeit, einen wichtigen Beitrag  zu 
leisten, ohne die Professionalität aufzugeben.

3. Schlusswort

Wir anerkennen die Notwendigkeit von Regeln und deren Durchsetzung im öffentlichen Raum. Die 
Abgabe dieser Aufgaben an zusätzliche Organe, die ausserhalb der Polizei angesiedelt sind, mag 
berechtigt sein. Doch dies sollte nicht unter dem "Deckmantel" der Aufsuchenden Sozialen Arbeit 
geschehen. Die klare Abgrenzung dieser zwei Aufgaben ist wichtig, um das Berufsbild der 
Aufsuchenden Sozialen Arbeit nicht zu verfälschen und keine nicht erfüllbaren Anspruchshaltungen 
entstehen zu lassen. Die im Zentrum der Gassenarbeit stehende selbstbestimmte, freiwillige und 
somit niederschwellige Begegnung mit der Sozialen Arbeit ginge durch die Mitwirkung an 
ordnungspolitischen Aufgaben verloren.
Es gehört zu den Aufgaben der aufsuchenden Sozialen Arbeit, sich zu positionieren und gegen diese 
unprofessionelle Vermischung fachlich anzugehen.

Die Soziale Arbeit steht als Teil eines Systems in einer direkten Verbindung mit der 
gesellschaftlichen Sicherheit und Ordnung. Sie darf aber nicht die Aufgabe haben, diese im 
öffentlichen Raum durchzusetzen.
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